Nr. 52. Dienſtag den 7. Juli 1857. 


Semberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kuunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 
Pränumeratious Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaffe 367, 
N d 2. Thor 1. Stock, vis & vis der Kanzlei Des 
für Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 Fu, dentſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
vierteljährig 50 fr., halbjährig 1 fl. ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 kr., 1 0 des Herrn nn 1 er 
aput ea 20 Ep — „ die werden angerommen und bei einmaliger Einruckung 
Pe fl. 15 fr., jährlich 27. 30 kr. Durch hie mit 3 fe, bei ofterer mit 2 kr. per Petitzzile bez 
f. k. Poſt vierteljährig 1 fl., halbjährig 2 fl., jahrlich rechnet, nebit Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 

4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages ⸗Chronik. 


ö Die Conſekration Sr. Hochwürden des armeniſchen Weihbiſchofs v. Szymo- 
nowicz fand vorgeſtern Sonntag in der lat. Kathedrale auf pomphafte Weiſe Statt. 
Se. Exc. der hochw. Herr Erzbiſchof Ritter v. Baraniecki hielt das Hochamt, und 
war Conſekrator; Sr. Hochwürden der Herr Weihbiſchof v. Litwinowiez und der 
infulirte Abt, Domprobſt v. Ostrawski waren Mitconſekratoren; die große Meſſe 
bei der Gonfetration war von Diabelli unter der Direktion des Herrn Piotrowski, 
2% Soloparthien fangen die Frl. Wenfer und Herr Szumlanski; Pathen bei dieſem 
Ceremoniell waren vom Herrenſtande: die Herren Gntsbeſitzer v. Romaszkan aus 
Horodenka und J. v. Nikorowicz aus Zpoisk: vom Beamtenſtande: Herr Kammer⸗ 
Procurator v. Schabenböck, Herr Ober⸗Landesgerichtsrath Cajetan v. Teodorowicz, 

ann die Herren Landesgerichtsräthe v. Krzysztofowicz und Doctor d. R. Gerichts⸗ 
advokat und Gutsbeſitzer v. Czajkowski. Se. Excellenz der Herr Erzbiſchof gab große 
Tafel. — Abends hielt der neu couſekrirte Weihbiſchof große Veſper mit Prozeffion 
in pontificalibus in der armeniſchen Kathedralkirche. 
y — Sonntag den 12. d. M. großes Feſt in der Bernhardiner Kirche, vollkommener 
blaß zu Ehren des Schutz- Patrong von Lemberg heiligen Johannes von Dukla. 
Das Hochamt wird von Seiner Excellenz dem Herrn Erzbiſchof celebrirt. Meſſe von 
Cherubini unter der Direction des Herrn Froidl. 
J al gente chen Nachrichten zufolge ift mittelſt Allerhöchſter Entſchließung die 
Aetſengeſelſc der oſtgaliziſchen Eiſenbahn zum Vortheile der galiziſchen Eiſenbahn⸗ 
r a. Haft und ihrem Wunſche gemäß entſchieden worden. — Der Präſident 
ren Eiſenbahngeſellſchaft begibt fih künftige Woche von Lemberg nach Wien. 


Herr Carl Treumann, 


en Aus- und Inlande allgemein beliebte und gefeierte erſte Komiker des Cark- 
ſpiel⸗ in Wien, e der hieſigen deutſchen Theaterdirection zu einem Gaſt⸗ 
hier si — 1 en nee wozu er Donnerſtag den 9. Juli d. J. 
eien, und Samſtag den 11. in der neuen Poſſe mit Gefang „Ein Fuchs“ 
als Gabriel zum erſten Male auftreten wird. N am r 
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222 


Wir erlauben uns daher, das geſammte Publikum in Lemberg und deſſen Um- 
gegend auf dieſen genialen Künſtler, welcher von der Direction des deutſchen Thea- 
ters mit bedeutenden Opfern gewonnen wurde, aufmerkſam zu machen, um ſo mehr, 
da ſein hieſiges Gaſtſpiel ohnehin von kurzer Dauer ſein wird, indem er auch in 
Prag noch in dieſem Monate Gaſtvorſtellungen zu geben gedenkt. 

Vormerkungen auf Logen und Sperrſitze zu dieſem Gaſtſpiele werden von heute 
in der Kanzlei des dentſchen Theaters zu den gewöhnlichen Kanzleiſtunden augenom— 
men. Die hohen Orts bewilligten Eintrittspreiſe bei dem Gaſtſpiele des Herrn Carl 
Treumann ſind vorläufig dort erſichtlich. 


Vermiſchtes. 


— (Eine Erinnerung zur rechten Zeit.) Ein franzöſiſcher Oberſt, meldet 
ein Pariſer Blatt, der in der Schlacht au der Alma einen Schuß in das linke Bein 
bekam und damals in der Krim nothdürftig auseurirt wurde, fah fich in jüngſter 
Zeit, da eben dieſes Bein durch einen Bruch ſchwer verletzt ward, zur Verhütung 
des Brandes genöthigt, fich dasfelbe abnehmen zu laffen. Während er felbſt bei 
dieſer furchtbaren Operation vollſtändige Ruhe und Beſonnenheit bewahrte und gelaſſen 
feine Cigarre rauchte, ftand fein Burſche klagend und jammernd daneben. Als feinem 
Herrn das Schluchzen und Weinen desſelben endlich zu viel ward, rief er ihm ärger— 
lich zu: „Wirſt Du einmal ſtill ſein, Kerl! Niemand hat weniger Grund zur 
Betrübniß als du, denn du wrirſt in Zukunft ſtatt zweier Stiefel nur einen zu 
putzen haben.“ 

(Eungliſche Cenſur.) In Ihrer Majeſtät Theater in London wurde neulich 
„Nino“ von Verdi gegeben; es war aber nichts anderes als „Nabuko“. Dieſer darf 
nämlich nicht auf dem Zettel erſcheinen, weil er im alten Teſtament vorkommt. So 
wird auch Roſſini's „Moſes“ in London in „Peter der Eremit“ umgetauft. 

* (Ein zeitgemäßer Orden.) Der Kaifer der Birmanen hat jo eben meh— 
reren franzöſiſchen Generälen feinen Orden des ſeidenen Sonnenſchirmes verliehen, 
den die Betreffenden bei der jetzt herrſchenden Hitze mit Bergnügen tragen werden. 

* In Mailand ſoll die große römiſche Arena, welche 30,000 Menſchen 
faßt und ſeit 1848 zu einem Artillerie-Depot gebraucht ward, wieder zu großen 
Schauſtellungen, olympiſchen Spielen und Seegefechten dem Publikum eröffnet 
werden. — Bekauntlich kaun man das Waſſer bis zur Tiefe von 6 Fuß ſehr leicht 
hineinlaſſen. 

— Der höfliche Diener, Töffel, wurde Bedienter. Da hörte er oft die Höflichkeits— 
formel: „Meine Wenigkeit.“ — Als er einſtmals am Spieltiſche die Lichter putzte 
und einer der Herren fragte: „Wer ſpielt denn aus?“ fo rief er, erfreut, etwas ab- 
gelernt zu haben: „Ihre Wenigkeit, Euer Gnaden!“ 

Lafontaine war bei der erſten Vorſtellung feiner Oper „Aſtrea“ in einer Loge 
hinter Damen placirt, welche ihn nicht kannten. Bei jeder Gelegenheit rief er: „Wie 
abſchenlich!“ Seine Nachbarinnen, die dieſen Ausruf länger anzuhören bald fatt wur- 
den, wendeten fih gegen den Ruheſtörer und meinten: „Aber mein Herr, dies ift 
nicht ſo ſchlecht! Der Autor iſt ein Maun von Geiſt, es iſt Lafontaine.“ — „Eh, 
meine Damen,“ erwiederte er, „das Stück taugt nichts und dieſer Lafontaine, von 
dem Sie ſprechen, iſt nichts als ein Schwachkopf; ich weiß es genau, denn ich bin 
es ſelbſt.“ 

Ein Theaterdirector Quandt hat ein neues Schauſpiel mit folgendem Titel ge- 
ſchrieben: „Patriotismus, oder Reiſeabenteuer eines Philoſophen durch die ſächſiſchen 
Herzogthümer. Großes Volksgemälde mit Geſang, Tanz, Märſchen, Fackelzug, Grup- 
pirungen, Geiſtererſcheinungen, Illumination, Feuerwerk und — Pruͤgelvergnügen 

* Voltaire rief einem ſeiner Nachbarn, der ihn ſtets mit Fragen beſtürmte, als 
er dieſen kommen ſah, entgegen: „Herr, ich weiß heute nichts von Dem, was Sie 
mich fragen wollen.“ 
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Feuilleton. 


BVrachuo gel. 


Ueber E. Brachvogel bringt die „Cleg. Ztg.“ einige biographiſche Notizen; er 
iſt 1824 in Breslan geboren und hatte wohlhabende Aeltern, ven denen er den Va⸗ 
ter 1831 an der Cholera verlor. Bis in fein 18. Jahr war er ſehr kränklich, hatte 
das Gymnaſium nicht vollſtändig durchlaufen und war in die Realſchule übergangen. 
Hierauf kam er zu einem Buchhändler in die Lehre; als er ſich aber hier lieber 
mit Leſen als Verpacken der Bücher befaßt hatte, wurde er entlaſſen und daun zu einem 
Graveur gebracht, der ihn drei Jahre bei ſich behielt. Während dieſer Zeit beſuchte 
Brachvogel, ftatt zu graviren, die Univerſitätscollegia und ſah ſich in literariſchen 
Wiſſenſchaften um. Da ſtarb die Mutter und unn hielt er ſeine Pläue, Schauſpieler 
zu werden, nicht länger verſteckt. Er verließ ſeine Heimath Breslau und begab ſich 
nach Wien, fiel aber an Hitzing bei Schönbrunn als Koſinski auf der Probe fo jäm- 
merlich durch, daß die Direction es vorzog, fein Talent nicht dem Lampenlicht aus- 
zuſetzen. Darauf wandte ſich Brachvogel wieder nach Breslan zurück und beſuchte 
Berlin, wo er feine erſten dramatiſchen Verſuche ſchrieb und feine Majorenuität ab- 
wartete, um Herr ſeines Vermögens zu werden. 1850 verheirathete er ſich in Berlin 
und in demſelben Jahre führte die Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Bühne ſein Drama 
„Jean Bavard,” wenngleich ohne nachhaltigen Erfolg auf. In dieſer Zeit erkrankte 
Brachvogel und kaufte ſich im Nieſengebirge die Beſitzung Görbersdorf; allmäblig 
geneſend ſchrieb er das Trauerſpiel „Aham, der Arzt von Granada,“ das Drama 
„Der Sohn des Wucherers“ und das Luſtſpiel „Ali und Sirrah,“ aber keine The— 
aterdirection nahm Notiz von ſeinen Stücken. War dies ihm ſchon ſchmerzlich genug, 
fo mußte es ihn noch niederſchlagender treffen, daß er ohne Schuld um alk fein Ber- 
mögen gebracht wurde. Bittere, ſchwere Tage brachen herein. Am 1. Jänuer 1833 
zog er mit ſeiner Gattin und ſeinem einzigen Töchterchen wieder nach Verlin und bis 
zum 7. März 1836 dauerten die Leiden ſeiner Seele fort, deren poetiſcher Spröß— 
ling „Nareiß,“) ausgeſtattet mit den Gedanken feines Grames, ihn eudlich ſiegend 
errettete. Die gemeine Miſere des Daſeins fiel von ihn ab, fein Geiſt ward frei, 
und am 15. Dezember ſchon trat er mit „Adalbert vom Babenberge“ wieder auf's 
Hoſtheater 


*) „Narziß“ wird nächſtens hier zur Aufführang fon, Aumerkung der Red. 
— — a m —̃ — 
Lemberger Cours vom 6. Juli 1857. 

Holländer Ducaten . . 4 — 45 4— 48 Preuß. Courant-Thle. dtto. 1— 31 1 — 33 
Fatſerliche dlto . 4 47 4— 50 Galt Pfandbr. o. Coup. 81— 9 81 — 45 
Ruf. halber Imperial, . 8 — 1618 — 19 f „ Grundenkli.- DEL dtto 79— 57 80 — 24 
dito. Silberrubel 1 Stuck. 1 — 361 Si Nationalanleihe . dier „SH O 85 — — 
— 


Ein Domen- Fortepiano, 
6 '/, ectavig, ift ſehr billig zu verkaufen, Nr. 3755, Krakauer Platz Krep'ſches Hans, 
Iten Stock rechts. 8—3) 


Das Zuckerbäder - Buffet 


im Theater bei polniſchen und deutſchen Vorſtellungen jowie im Redontenſaale, ift, da 
der dermaligen Pachtvertrag geendigt hat, für ein oder mehrere Jahre zu verpachten. 
À Das Nähere ift bei der Direktion des deutſchen Theaters täglich vou 2—3 Uhr 
im Theater⸗Wohngebäude, erſten Stock Thür Nr. 11 zu erfahren. 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattſinden. 
Monat Juli: 9., II., 13., 14., 16., 18, 19, 21. 22., 23, 25., 27., 28, 30. 


==, 


we t 


4 EEE EFF E E LA ENA E E A ES LENEE 
PPP ͤ bbb III 


55 F 
Anfang halb s Uhr. A) 


2. Abonnement Numero 4. 
Raif. königl. p privilegirtes 
Gräfl. Skarbekl ' ſehes 1 Theater in Lemberg. 


— 


Dienſtag den 7. 


Juli 1857, unter der Leitung des Direktors Jofef Gloggl: 


Die ö 
Valentine. 


Schauſpiel in 3 Aufzügen, von Guſtav Freitag. ö 
Die neue Garten-Dekoration iſt von dem Dekorateur © 
Herrn Pohlmann angefertigt. 


Perſone n: 
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Der girit 
Prinzeß Marie 


Hr. Brannhofer. 
Frl. Waidinger. 


Valentine, Freiin von Geldern e s Fr. Kurz. 
Mineſter von Winegg ; . 3 a Hr. Mayer. 

Graf Wönnig : . : A 5 Hr. Proßnitz. 
Hofntarſchall von Gurien . i 8 A Hr. Ruſa. 
Lieutenant von Stolpe : : : : Hr. Englisch. 
Rath Müller. . : : : : Hr. Ludwig. 
Georg Winegg, unter dem Namen Saalfeld. Hr. Sauer. 
Robert, , e R r Barth. 
Johanna, > ne 15 m 55 Zimmermann. 
Eine Kammerfrau) ey Fr. Wartha. 
Benjamin 5 : : : A . Hr. Thalburg. 
Ein Harfner . 5 0 o : Hr. Koppenſteiner. 
Seine Tochter s 8 8 ; : Frl. Niemetz. 

Ein Zigeuner . i : h 8 > Hr. Pfink. 


Ein Gefangenmwärter . Hr. Sommer. 


Cavaliere und Damen des Hofes. Bediente. Kellner. 

Das Stück ſpielt in der Sommerreſidenz eines deutſchen Fürſten. 
Preiſe der Plätze in Conv. Münze: Eme Loge im Parterre oder im erten 
Stocke 3 fl. 20 kr.; im zweiten Stocke 2 fl. 40 kr., im dritten Stocke 2 fl. — Ein 
Sperrſitz im erſten Balkon 50 kr.; ein Sperrſitz im Parterre 40 kr.; ein Sperrſitz 
im zweiten Stock 40 kr.; ein Sperrſitz im dritten Stock 30 kr. — Ein Billet in das 

Parterre 20 kr., in den dritten Stock 16 kr., in die Gallerie 10 kr. 


Anfang um halb 8; Ende halb 10 Uhr. 
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Buchdruekerai von E. Winiarg in Lemberg- 


